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W A H L B E R I C H T  I V  

 

MOST verhilft HDZ zur Mehrheit 
im kroatischen Parlament 

Nach langwierigen Verhandlungen zwi-
schen dem politischen „Newcomer“ MOST 

und den Protagonisten der beiden großen 
politischen Lager in Kroatien, in denen 
sich der erhoffte Verhandlungserfolg mal 

dem einen und dann wieder dem anderen 
Lager zuzuneigen schien, hat sich schließ-
lich die christlich-demokratische HDZ, 

letztlich wohl dank ihres solideren Ver-
handlungskonzepts durchgesetzt und ist 
von Most als Hauptpartner einer gemein-

samen Koalitionsregierung akzeptiert 
worden. Gemeinsam werden HDZ und 
MOST nun zusammen mit weiteren kleine-

ren Koalitionspartnern zu einer kohären-
ten Regierungsbildung finden müssen, in 
der von allen Seiten sowohl inhaltliche als 

auch personelle Kompromisse erwartet 
werden dürfen.  

Erfolgreiche Koalitionsverhandlungen 

Im Rahmen der zeitweise recht nervenauf-
reibenden Koalitionssondierungen der drei 
aktuell wichtigsten politischen Formationen 
Kroatiens schienen sich die Koalitionsoptio-
nen nahezu täglich zu verändern und politi-
sche Beobachter sahen sich nahezu stünd-
lich unterschiedlichen politischen Konstella-
tionen ausgesetzt. 

Klar war, dass eine Regierung der „Nationa-
len Einheit“, wie von MOST bis zuletzt ange-
strebt, bei den beiden Verhandlungspart-
nern im rechten und im linken Spektrum auf 
wenig Gegenliebe bzw. Enthusiasmus stieß 
und beide, sowohl die SDP-geführte „links-
liberale“ als auch die HDZ-geführte „patrio-
tische“ Koalition“ bestrebt waren, eine 
„kleine Lösung“ zu finden, d.h. eine exklusi-
ve Koalition mit MOST zu schließen.  

Daran schien die HDZ noch interessierter als 
die SDP, weshalb sich der HDZ-Parteivor-
sitzende Karamarko frühzeitig einer solchen 
„Großen Koalition“ verweigerte und damit 
riskierte von einer Regierungsbeteiligung 
ausgeschlossen zu werden. Er blieb dabei 
seiner Überzeugung treu, dass eine solche 
„Große Koalition“ weder durch das Wahler-
gebnis gerechtfertigt schien, noch zu funkti-
onieren versprach. 

Kurzfristig sah es dann tatsächlich so aus, 
als ob nur eine SDP-MOST Koalition denkbar 
blieb, um die notwendige parlamentarische 
Unterstützung der Mehrheit der neu-
gewählten Abgeordneten sicherzustellen. 
Alles schien auf eine solche Koalition hin-
auszulaufen, als plötzlich bekannt (ge-
macht) wurde, dass der SDP-Vorsitzende 
einzelnen MOST Abgeordneten angeblich 
angeboten hatte, auch im Falle eines Schei-
terns der bilateralen Koalitionsverhandlun-
gen mit MOST, mit ihm (ohne die „restli-
chen“ MOST Abgeordneten) eine Regierung 
zu bilden.  

Das überraschend gute Wahlergebnis seiner 
Partei hatte den SDP Vorsitzenden Milanovic 
davon überzeugt, dass er nicht auf die Un-
terstützung von MOST als Ganzes, sondern 
nur auf die Unterstützung von einigen MOST 
Abgeordneten angewiesen war, um eine 
Mehrheit im Parlament zustande zu bringen. 
Deshalb schien er zuerst - sogar gegen sei-
ne eigene Überzeugung- bereit, einer „Gro-
ßen Koalition“ (Regierung der Nationalen 
Einheit) zuzustimmen und sich dadurch ge-
genüber der zurückhaltenden HDZ einen 
vorübergehenden (Verhandlungs-) Vorteil 
zu verschaffen. 

http://www.kas.de/kroatien
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Als ihm das tatsächlich gelungen war und er 
allein mit MOST Koalitionsverhandlungen zu 
führen begann, wollte er zudem auch noch 
auf Nummer sicher gehen und mit einzel-
nen, eher der SDP zuneigenden MOST Ab-
geordneten, eine Vereinbarung treffen, die 
ihnen - auch im Falle des Scheiterns seiner 
Verhandlungen mit der MOST-Parteiführ-
ung- trotzdem einen Platz in einer SDP-
geführten Mehrheitsregierung sichern sollte.  

Sein risikoreiches und intransparentes Ver-
halten in den Koalitionssondierungen koste-
te ihn schließlich den (rechnerischen) Vor-
teil, den ihm das Wahlergebnis beschert 
hatte. Es gelang ihm nicht, auf die 67, ihn 
unterstützenden neu-gewählten kroatischen 
Abgeordneten zu bauen und mit Hilfe auch 
nur einzelner MOT Abgeordneter eine regie-
rungsfähige Mehrheit zu schmieden; viel-
mehr „verspielte“ er seine Chancen durch 
sein manipulatives Vorgehen.  

Die kroatische Kolumnistin, Jelena Lovric 
fasste dieses inadäquate Verhalten bzw. 
manipulative Vorgehen in ihren sog. fünf 
kardinalen Untugenden des scheidenden 
Ministerpräsidenten zusammen:1  

Ein erster entscheidender Fehler ist es - ih-
rer Meinung nach – gewesen, sich heimlich 
mit dem MOST Vertreter Prgomet zu treffen 
und über ein „Überlaufen von MOST Abge-
ordneten“ zu verhandeln.  Auch wenn Mila-
novic nur Vorteile in diesem Treffen sah,  
wurde der MOST Führung erst dadurch klar, 
dass Milanovic um jeden Preis –auch um 
den Preis der Einheit von MOST- in die 
nächste Regierung gelangen wollte. 
Schon dieser erste Spaltungsversuch schei-
terte und bestärkte die MOST-Parteiführung  
und wohl auch die Mehrheit ihrer Mitglieder 
in ihrer Überzeugung, dass die Partei nur 
geschlossen bzw. vereint einen bedeuten-
den Einfluss auf die zukünftige Regierung 
und die von ihr erwarteten Reformen würde 
ausüben können.  

                                                   

1 COMMENTARY: Milanovic’s “Five Fatal 
Post-election Mistakes”, Saturday 
JUTARNJI LIST online edition 
http://tinyurl.com/nwrfebb  
 

Milanovic hatte sich zwar als ein geschickter 
und eloquenter, letztlich jedoch als ein un-
zuverlässiger und zeitweise arroganter Ver-
handlungspartner erwiesen, was auf die 
Abwesenheit des SDP „spin-doctors“  Alex 
Braun, zurückgeführt wurde, der ihn bis da-
hin ihn Wahlkampf vorbildlich beraten und  
- so Lovric - von seinen weniger hilfreichen 
Charaktereigenschaften bewahrt hatte.    
Im Gegensatz zu seinem prinzipientreuen 
und geduldigeren Konkurrenten Karamarko, 
setzte Milanovic, nach Einschätzung des 
kroatischen Politikwissenschaftler Nenad 
Zakosek, in den Sondierungen weiter auf 
Wahlkampfrhetorik und Diskreditierung des 
politischen Gegners, und wurde Opfer seiner 
bekannten Angriffslust. Dies habe ihm 
schon in seinem Verhältnis zur Staatspräsi-
dentin Kolinda Grabar-Kitarovic geschadet, 
der er seit ihrer Wahl vorwiegend mit Arro-
ganz und Missachtung begegnet war. In den 
mit ihr geführten Sondierungen soll Milano-
vic ihr gegenüber abweisend und unhöflich 
gewesen sein und der Staatspräsidentin so-
gar mit dem Gang zum Verfassungsgericht 
für den Fall gedroht haben, dass sie seiner 
Interpretation der Verfassung zur Frage 
möglicher Neuwahlen nicht folgen würde. 

Schließlich, so Lovric, könnte es Milanovic 
noch zum Nachteil gereicht haben, dass er 
die abrupten Wendungen in seiner Verhand-
lungsstrategie mit MOST nicht immer aus-
reichend mit seinen Parteigremien abge-
sprochen habe. Diese Vernachlässigung sei-
ner Parteigremien könnte ihm bei der rück-
blickenden Evaluierung seiner Verhand-
lungsstrategie bzw. auf dem zu erwartenden 
SDP-Parteitag  nach der Regierungsbildung 
noch einige ernste Probleme bereiten.2  

Nachdem inzwischen endgültigen Scheitern 
des Versuchs von Milanovic,  MOST von sich 
und einer „Kleinen Koalition mit der SDP zu 
überzeugen, steht nun der HDZ-
Parteivorsitzende und Verhandlungsführer 
der“ patriotischen Koalition“, Tomislav Ka-
ramarko, als der große Sieger dar. Kara-
marko war seiner skeptischen bis ablehnen-
den Haltung gegenüber einer „Großen Koali-
tion“ mit MOST und der SDP –im Gegensatz 

                                                   

2 Ebenda 

http://www.kas.de/kroatien
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zu Milanovic- bis zuletzt treu geblieben und 
hatte bei seiner Distanzierung von einem 
solchen Szenario nicht nur Mut, sondern 
auch Verlässlichkeit und Standfestigkeit be-
wiesen. Im Bewusstsein, dass er nur mit 
MOST als Ganzes eine Regierungsmehrheit 
erringen konnte, hatte er von allen Spal-
tungsversuchen MOST gegenüber Abstand 
gewahrt und  mit der MOST Führung immer 
transparent, konstruktiv und mit der notwe-
nigen Sachlichkeit und Höflichkeit verhan-
delt.3        Seine ruhige, kontrollierte und 
unaufgeregte Art zu verhandeln brachte der 
HDZ dann schließlich doch noch den ent-
scheidenden Vorteil und machte selbst den 
in den Verhandlungen mit MOST angebote-
nen Verzicht auf das Amt des zukünftigen 
Ministerpräsidenten zum „Pyhrrussieg“ für 
die SDP.  

Nachdem sich MOST in den Verhandlungen 
mit der SDP noch auf eine kontroverse Dis-
kussion über die Verteilung einzelner Kabi-
nettsposten eingelassen hatte, ging es  
–nach der Androhung von Neuwahlen durch 
die Staatspräsidentin- am Ende in den Ver-
handlungen mit der HDZ ganz schnell und 
eigentlich nur noch um die Einigung auf ei-
nen (externen) Kandidaten für das Amt des 
Ministerpräsidenten. Nachdem darüber 
schließlich eine Einigung erzielt werden 
konnte, war der Verhandlungsprozess schon 
bald zu einem vorläufigen Ende gekommen.  

Nachdem sich eine von MOST angestrebte 
„Regierung der nationalen Einheit“ also 
nicht hatte realisieren lassen, hatte MOST 
sich schließlich zu einer „Kleinen Koalition“, 
die man in den Sondierungen lange ausge-
schlossen hatte, durchgerungen. Möglich, 
dass die MOST-Parteiführung schließlich 
eingesehen hatte, dass eine zukünftige kro-
atische Regierung (Große Koalition) ohne 
nennenswerte parlamentarische Opposition 
möglicherweise einer das Land destabilisie-
renden außerparlamentarischen Opposition 
Vorschub geleistet oder dem kroatischen 
Parlament sogar eine nahezu exekutive 
Macht übertragen hätte. 
                                                   

3 HDZ Rejects Tripartite Government, 
Proposes Separate HDZ-MOST Negotia-
tions,  Monday JUTARNJI LIST online edi-
tion, http://tinyurl.com/nkozeq8 

Vielen Beobachtern schien eine Koalition 
zwischen der MOST und dem HDZ-
Wahlbündnis von Beginn an „natürlicher“, 
da -nachdem mit Prgomet schließlich vier 
der eher der SDP zuneigenden MOST Abge-
ordnete die Fraktion verlassen hatten, eine 
2/3 Mehrheit der MOST Vertreter angeblich 
eher der HDZ zuneigten. Zudem schien 
auch die kroatische Öffentlichkeit die Geduld 
mit den MOST Forderungen langsam zu ver-
lieren so dass sich auch die Katholische Kir-
che mit eigenen Kommentaren in die Ver-
handlungen einschaltete. 

Während das wankelmütige Verhalten von 
MOST während der Sondierungen vom kroa-
tischen Bürger zunehmend kritisch wahrge-
nommen wurde, äußerten politische Kom-
mentatoren, wie etwa Zarko Puhovski,  die 
Überzeugung, dass Karamarko im Verlauf  
der Sondierungen moralisch gewonnen, Mi-
lanovic und auch Petrov dagegen moralisch 
enttäuscht hätten.4 Nicht wenige politische 
Kommentatoren kritisierten vor allem die 
unentschlossene „Sprunghaftigkeit“ von 
MOST, welche sie vor allem der (verständli-
chen) Sorge um den Zusammenhalt inner-
halb von MOST zuschrieben. Während Ka-
ramarko für seine Solidität und Prinzipien-
treue in den Verhandlungen mit MOST vom 
Politikprofessor Cipek gelobt und Milanovic 
dafür, dass er bereit schien, nahezu alles 
dafür zu tun, um an der Macht zu bleiben 
bzw. beteiligt zu werden, von dessen Fakul-
tätskollegen Salaj dagegen kritisiert wurde, 
betrachtete der politische Kolumnist Ivan 
Hrstic, das Verhalten von MOST als wesent-
lich von der Furcht der Selbstauflösung be-
stimmt.5 

Linke Kommentatoren brachten dagegen 
unverhohlen ihre Enttäuschung über die 
Entscheidung von MOST zugunsten einer 
Koalition mit der HDZ zum Ausdruck und 

                                                   

4 Political Analysts Comment Tripartite 
Negotiations on Forming New Govern-
ment, Sunday HRT online edition 
http://tinyurl.com/ogltzqv  
5 Political Analysts on Behavior of 3 Co-
alitions in Negotiating Participation in 
New Government, Monday VECERNJI LIST 
online edition, http://tinyurl.com/hs3ac7o  

http://www.kas.de/kroatien
http://tinyurl.com/nkozeq8
http://tinyurl.com/ogltzqv
http://tinyurl.com/hs3ac7o
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unterstellten den Anhängern von MOST gar 
einen „Verrat am Wählerwillen“.6  

Einigung auf einen nicht-gewählten, 
parteilosen, externen Regierungschef 

Nach der Einigung auf die Bildung einer 
„Kleinen Koalition“ zwischen der MOST Par-
teiführung und der HDZ-geführten patrioti-
schen Koalition, einigte man sich wenig spä-
ter auch auf einen zu designierenden, zu-
künftigen kroatischen Ministerpräsident. 
Schon in den Sondierungen hatte vor allem 
MOST immer darauf bestanden, dass kein 
„aktiver“ Parteivorsitzender dieses Amt 
übernehmen  und stattdessen einem „neut-
ralen“, externen Fachmann dieses verant-
wortliche Amit übertragen werden sollte. 
Davon erhoffte man sich eine in Zukunft 
weniger von Partikular- bzw. Parteiinteres-
sen beeinflusste, allein auf Reformen orien-
tierte Regierungepolitik. 

Mit der Einigung auf den Pharmamanager, 
Tihomir Orešković trat ein in der kroati-
schen Politik völlig unbekannter Akteur in 
das Zentrum des politischen Geschehens. 
Orešković wurde im Jahre 1966 in Zagreb 
geboren. In den achtziger Jahren hatte er 
an der kanadischen McMaster Universität 
Chemie studiert und das Studium im Jahre 
1989 mit dem Diplomexamen abgeschlos-
sen. Zwei Jahre später hatte er an dersel-
ben Universität noch zusätzlich einen Mas-
terabschluss in Betriebswirtschaft  (Business 
Administration) abgelegt, bevor er 1992 im 
Finanzbereich des kanadischen Pharmaun-
ternehmens Eli Lilly in Kanada seine berufli-
che Laufbahn begann. Später wechselte er 
dann zur Firma „Novopharm“, wo er zuerst 
für die Geschäftsentwicklung und danach als 
Finanzdirektor verantwortlich war. Im Jahre 
2009 wechselte er dann zum kroatischen 

                                                   

6 Initial Reactions to Announcement of 
MOST-HDZ Government 
Tuesday RTL TELEVIZIJA online edition 
http://tinyurl.com/jh9dz8h  
Tuesday HRT online edition 
http://tinyurl.com/h63rpbc  
Tuesday DNEVNIK.HR online edition 
http://tinyurl.com/zmsbyh4  
http://tinyurl.com/gpzltuq  
Tuesday JUTARNJI LIST online edition 
http://tinyurl.com/hh9wlkh  
 

Pharmaunternehmen Pliva, das zur israeli-
schen Teva-Gruppe gehört. Bis 2010 war er 
dort Finanzdirektor für Osteuropa und wur-
de dann Finanzchef für Osteuropa, den Mit-
telmeerraum, Israel und Afrika und schließ-
lich Präsident des Verwaltungsrates und zu-
letzt Finanzdirektor von Teva für Europa. 
Am 23. Dezember 2015 nominierten ihn die 
HDZ-geführte „Patriotische Koalition“ ge-
meinsam mit dem Wahlbündnis: „Brücke 
unabhängiger Listen“ (MOST), zum Kandi-
daten für das Ministerpräsidentenamt. 
Nachdem die beiden Koalitionspartner der 
Staatspräsidentin die dazu notwendigen Er-
klärungen (Unterschriften) von 78 Mitglie-
dern des 151 Sitze umfassenden Parlaments 
vorgelegt hatten, beauftragte sie den par-
teilosen Tihomir Orešković, gemäß der kroa-
tischen Verfassung, mit der Regierungsbil-
dung, für die ihm 30 Tage zur Verfügung 
standen.  

Bedeutungszuwachs des Parlaments  

Nach der Designation des parteilosen 
Orešković zum Regierungschef gelang, we-
nige Tage später, auch die zuvor noch ge-
scheiterte Inauguration des neuen kroati-
schen Parlaments. In der „zweiten“ Sitzung 
des neu-gewählten kroatischen Parlaments 
konnte sich der HDZ-Kandidat Zeljko Reiner 
ohne Gegenkandidat mit inzwischen immer-
hin schon 88 ihn unterstützenden Stimmen 
bei der Wahl eines neuen Präsidenten des 
kroatischen Parlaments (Sabor) durchsetzen  
und erhielt damit nicht nur 10 Stimmen 
mehr, als Orešković bei seiner Nominierung 
zum Regierungschef, sondern sogar 12 
mehr als verfassungsrechtlich geboten. Wie 
allgemein erwartet worden war (und der 
folgenden Übersicht zu entnehmen ist), hat-
ten sich sowohl die übrigen Minderheiten-
vertreter als auch der Abgeordnete Cacic 
dem Vorschlag der Parlamentsmehrheit an-
geschlossen und dem HDZ Kandidaten Rei-
ner bei seiner Wahl dieses komfortable Er-
gebnis verschafft, wobei es allerdings erst-
mals nicht zu der bisher übliche Einstim-
migkeit des Votums gekommen war. 

http://www.kas.de/kroatien
http://tinyurl.com/jh9dz8h
http://tinyurl.com/h63rpbc
http://tinyurl.com/zmsbyh4
http://tinyurl.com/gpzltuq
http://tinyurl.com/hh9wlkh
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Das von ihm geführte, neu installierte kroa-
tische Parlament ist nun durch eine Vielzahl 
von (partei-) politischen Fraktionen und 
zahlreichen einzelnen, nur sich selbst ver-
antwortlichen, Abgeordneten gekennzeich-
net. Jede politische Grundsatzentscheidung 
wird den Test einer eher unkalkulierbaren 
Abstimmung im Parlament bestehen müs-
sen, da die  beiden Parteivorsitzenden Ka-
ramarko und Petrov nur gegenüber einer 
Minderheit der Parlamentsabgeordneten  

 

über ein ohnehin auch nur „mittelbares“ 
Weisungsrecht verfügen. Es ist also bei 
kontroversen Abstimmungen in Zukunft 
durchaus mit wechselnden Mehrheiten zu 
rechnen, was dem parlamentarischen Ge-
schehen in Zukunft viel mehr Bedeutung 
verleihen wird, als in der Vergangenheit. 
Das wird zwar den „parlamentarischen Pro-
zess“ in Kroatien befördern und die Demo-
kratie stärken, es wird aber die Arbeit der 
Regierung bzw. des Regierungschefs er-
schweren bzw. verkomplizieren.  Politische 
Entscheidungsprozesse von Bedeutung wer-
den sich nicht nur aus den jeweiligen Partei-
zentralen stärker ins Parlament verlagern 
und damit transparenter gestaltet werden, 
sondern auch mehr Überzeugungsarbeit in 
Richtung der einzelnen Abgeordneten und 

Fraktionen erfordern, was dem kroatischen 
Bürger ein (noch) besseres Urteil über die 
Arbeit ihrer Abgeordneten und deren Partei-
en  ermöglichen wird. 

Konstituierung der Fraktionen 

Vor der für den 22. Januar anberaumten 
ersten Arbeitssitzung des kroatischen Par-
laments, während der das neue Kabinett 
vorgestellt und vereidigt werden soll, haben 
sich die Fraktionen der verschiedenen Par-
teien formiert.  Den beiden zahlenmäßig 
größten Fraktionen der HDZ und SDP  ste-
hen zahlreiche weitere kleinere Fraktionen 
gegenüber, die aus mindestens drei Abge-
ordnete bestehen müssen, um den Frakti-
onsstatus und die damit verbundenen Rede- 
und sonstigen Rechte in Anspruch nehmen 
zu können. Neben den mittelgroßen Frakti-
onen von MOST (15) und der HNS (11) ha-
ben sich etwa die Abgeordneten der HDZ 
Koalitionäre HSLS und BUZ genauso zu ei-
ner eigenen Fraktion zusammengeschlos-
sen, wie die Abgeordneten von Bandic 365 
mit den beiden Minderheitenvertretern Prl-
jaskaj (Albaner) und Bilek (Tschechen und 
Slovaken). Die drei IDS-Abgeordneten 
nahmen den Vertreter der italienischen Min-
derheit Radin in ihre Fraktion genauso auf, 
wie die beiden  serbischen Minderheitsver-
treter der SDSS den einzigen Abgeordneten 
der „Reformisten“: Radimir Cacic. Ebenso 
haben sich die jeweils drei Abgeordneten 
der kroatischen Arbeitspartei (HL) und der 
Partei des Rechts (HSP-AS) zu eigenständi-
gen Fraktionen zusammengefunden.  Nur 
noch wenige haben sich keiner dieser Frak-
tionen angeschlossen und auch die Beset-
zung der verschiedenen parlamentarischen 
Ausschüsse wird noch verhandelt.7 

Einigung auf Expertenregierung 

Nach der Einigung auf den Kandidaten für 
das Amt des Ministerpräsidenten und das 
Amt des Parlamentspräsidenten steht nun 

                                                   

7 Total of 10 Sabor Parliamentary Cau-
cuses Established so far ahead of First 
Session, Tuesday VECERNJI LIST online 
edition, http://tinyurl.com/jrjo3w9  
  

Wahlbündnisse: Sitze kum. 

   
HDZ + Co. 56  

Diaspora 3  
  59 

Ex-Minderheiten               
Lekaj, Raskovic 2  

Bandic 365 2  
MOST 15  

Vorschlag Orešković    78 
   

Reformist 1  
Minderheiten 6  

Petrina –EX MOST 1  
HDSSB 2  

Vorschlag Rainer  88 
   

Human Wall 1  
   

HRID (Pgomet) 3  
IDS-PGS 3  

SDP + Co.  56 
   
  151 

http://www.kas.de/kroatien
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noch die Einigung auf die Ressortverteilung 
im neuen kroatischen Kabinett aus.  

Der HDZ Vorsitzende Karamarko hatte mit 
Blick auf eine eventuelle Regierungsbildung 
immer wieder betont, dass er ein Experten-
kabinett anstrebe und dass es ihm bei der 
möglichen Auswahl von Kandidaten vor al-
lem auf Kompetenz, Moral und Patriotismus 
ankomme. Sein Widerpart Petrov hatte sich 
ähnlich geäußert und immer wieder einmal 
von einer „technokratischen“ Expertenregie-
rung gesprochen, wobei er allerdings auch 
einige seiner Abgeordnetenkollegen als sol-
che (Experten) betrachtete. Wie auch im-
mer das Kabinett letztlich aussehen wird, 
dem neuen Regierungschef wird es oblie-
gen, die Politik „seiner“ Regierung nach au-
ßen bzw. gegenüber den Wählern zu kom-
munizieren bzw. zu erklären.  

Eine „italienische Lösung“ für Kroatien 

Damit wird sich in Kroatien eine Situation 
ergeben, wie sie schon Italien zu Beginn des 
Jahrzehntes und erst jüngst wieder Rumäni-
en erlebt hat. In Italien entschied sich das 
politische Schicksal des parteilosen, vo-
rübergehenden Ministerpräsidenten Monti 
auch im Parlament. Der von einigen schon 
als „kroatischer“ Mario Monti beschriebene, 
neue kroatische Regierungschef wird sich 
deshalb bewusst sein, dass auch er keine 
einfache Aufgabe übernommen hat.  Ohne 
eine verlässliche Hausmacht im Parlament 
in Form einer auf ihn ausgerichteten bzw. 
ihm verpflichteten Parlamentsfraktion, dro-
hen ihm in jeder ernsten Abstimmung über 
umstrittene Reformvorhaben Gesichtsver-
lust, wenn nicht sogar entsprechende Ab-
stimmungsniederlagen.  

Zwar wird er sich auch ohne eigene Haus-
macht immerhin solange durchsetzen, wie 
ihm die notwenige Richtlinienkompetenz 
von den Parteiführern der beiden großen 
Koalitionspartner zugestanden wird. Verliert 
er jedoch deren Loyalität, werden sich auch 
dem Ministerpräsidenten wohlgesinnte Ab-
geordnete auf Dauer von ihm abwenden 
und der jeweiligen Partei bzw. dem jeweili-
gen Parteiführer gegenüber Loyalität bewei-
sen, weil nur diese ihnen auf Dauer ihre  

Partei- bzw. Abgeordnetenkarriere sichern 
können. 

Blickt man auf vergleichbare Beispiele von 
und Erfahrungen mit „technokratischen“ 
Regierungen, so wird klar, dass in solchen 
Fällen der „externe Technokrat“ auch die 
beim Wähler ungeliebten Reformen durch-
setzen und die Kritik dafür wird einstecken 
müssen. Oft droht einem solchen „Patrio-
ten“ dann, dass er nach Durchsetzung sol-
cher Reformen als „Buhmann“ von seinen 
Aufgaben entbunden wird! 

Wenn dann der Zeitpunkt  gekommen ist, 
zu dem die etablierten politischen Parteien 
wieder glauben, selbst die Verantwortung 
für die Politik im eigenen Land übernehmen 
zu sollen, bliebe dem (erfolgreichen?) Re-
gierungschef dann oft nur die Alternative, 
zu resignieren oder selbst eine Partei zu 
gründen, will er auch in Zukunft eine ent-
scheidende Stimme im politischen Konzert 
seines Landes verbleiben. Mario Monti hat 
dies -eher erfolglos- versucht, im Falle von 
Tim Orešković wird sich zeigen, ob sich ein 
solches Geschehen wiederholt. 
Der neue kroatische Ministerpräsident 
braucht auf jeden Fall immer wieder Ver-
bündete, wenn er erfolgreich regieren will, 
kann dann aber im Amt sehr schnell und 
deutlich an Profil gewinnen, indem er in der 
eigenen Bevölkerung und nicht zuletzt bei 
den ausländischen Finanzinstitutionen Ver-
trauen aufbauen hilft. Zu einer Tagung die-
ser Institutionen reiste der designierte kroa-
tische Ministerpräsident deshalb wohl auch 
noch an, bevor sein Mandat bestätigt wer-
den konnte und versuchte die dort anwe-
senden Gläubiger Kroatiens von einer Her-
abstufung des Ratings seines Landes abzu-
halten. 

Dem ehemaligen SDP Ministerpräsidenten 
und glücklosen Wettbewerber um eine neue 
Amtszeit droht dagegen nun –wie erwartet- 
eine Rebellion in seiner eigenen Partei sei-
tens verschiedener, frustrierter Parteifreun-
de, die ihm auf dem kommenden SDP-
Parteitag am 12. März auch noch das Amt 

http://www.kas.de/kroatien
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des Parteivorsitzenden streitig machen wol-
len.8 

 

                                                   

8 SDP Announces 12 March Date for 
Party President Elections 
Monday HRT online edition 
http://tinyurl.com/hnkuyuc 
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Berufliche und politische Laufbahn  
 
CFO Global Generic Medicines 
Teva Pharmaceuticals 
April 2015 – , | Amsterdam, Niederlande 
 
CFO Europe 
Teva Pharmaceuticals 
September 2014 – April 2015, Amsterdam, Niederlande 
 
President Pliva Croatia and GM Southeast Europe 
Teva Pharmaceuticals, Juli 2012 – April 2015) Zagreb Croatia 
President of the Management Board of Pliva Croatia  
GM of Southeast Europe covering Croatia, Slovenia, Serbia, Bosnia & 
Herzegovina, Macedonia, Montenegro, Kosovo and Albania. 
 
CFO EMIA (Eastern Europe, Middle East, Israel, Africa) 
Teva Pharmaceuticals, Juli 2009 – Juli 2012 Zagreb and Tel Aviv Israel 
 
CFO and VP Specialty Products 
Teva Canada, August 2005 – Juni 2009 Toronto Canada 
 
Associate VP Goverment and Economic Affairs 
Eli Lilly Canada Inc. 
August 2003 – August 2005 Canada 
Eli Lilly is a leading innovative pharmaceutical company with a focus in 
CNS, Women's Health, Diabetes and Oncology products. 
 
CFO Eli Lilly Export S.A. 
Eli Lilly and Company, Juni 1999 – Juli 2003 Puerto Rico 
 
Director Strategic Planning 
Eli Lilly and Company. Januar 1997 – Juni 1999 Toronto 
Lead both the long range strategic plan as well as the Annual Operating 
Plan process.  
 
Associate VP Business and New Product Development 
Eli Lilly and Company (RX PLUS), Januar 1995 – Januar 1997 Toronto 
Kanada 
 
Ausbildung 
1989 – 1991 McMaster University, (MBA), Finance and IT 
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1985 – 1989  McMaster University (B.Sc.), Chemistry 
Präsident des 8. kroatischen Parlaments (Sabor) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Name:  Dr. Željko Rainer  
 
Telefon:  +385 1 4569 450 
Email:   potpredsjednik_zr@sabor.hr 
  
Institution:  Kroatisches Parlament / HDZ 
Funktionen: Präsident des Parlaments 
  
Berufliche und politische Laufbahn  
 
2016-   Präsident des kroatischen Parlaments 
2012-2015          Vizepräsident des Kroatischen Parlaments 
2011           Abgeordneter im Kroatischen Parlament  
1998 – 2000         Gesundheitsminister 
1993 - 1998 Stellvertretender Gesundheitsminister der Re-

publik   Kroatien  
1992 - 2000 Vorsitzender der Arzneimittelkommission der 

Republik Kroatien 
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Fraktionen im 8. kroatischen Parlament

HDZ-Fraktion (Kroatische Demokratische Union) 
Fraktionsvorsitzender: Tomislav Karamarko 
Stellv. Fraktionsvorsitzende: Gordan Jandroković, Davorin Mlakar, Ivan Šuker 
Mitglieder: Ivan Anušić 
Branko Bačić 
Dražen Barišić 
Josip Bilaver 
Blaženko Boban 
Dražen Bošnjaković 
Milijan Brkić 
Marija Budimir 
Oleg Butković 
Stevo Culej 
Tomislav Čuljak 
Pero Ćosić 
Željko Dilber 
Josip Đakić 
Igor Fazekaš 
Damir Felak 
Željko Fiolić 
Željko Glasnović 
Darko Horvat 
Sandra Jakelić 
Damir Jelić 
Božidar Kalmeta 
Anton Kliman 
Miro Kovač 
Damir Krstičević 
Franjo Lucić 

Božo Ljubić 
Margareta Mađerić 
Ljubica Maksimčuk 
Goran Marić 
Jasen Mesić 
Andrija Mikulić 
Davor Miličević 
Darko Milinović 
Domagoj Ivan Milošević 
Sanja Putica 
Ivan Radić 
Željko Reiner 
Josipa Rimac 
Ante Sanader 
Anđelko Stričak 
Ivan Šipić 
Petar Škorić 
Miroslav Tuđman 
Žarko Tušek 
Antun Vidaković  
Fraktionssekretär: Zvonko Šakić  
Telefon: 01/ 4569 477; 01/4569 537  
Telefaks: 01/4569 314  
e-mail: klubhdz@sabor.hr 
 

 
MOST-Fraktion 
Fraktionsvorsitzender: Božo Petrov  
Stellv. Fraktionsvorsitzender: Ivan Kovačić 

Mitglieder: Ljubica Ambrušec  
Miro Bulj 
Slaven Dobrović  
Josip Katalinić  
Mario Klobučić  
Ivan Lovrinović  
Juro Martinović  

Jasna Matulić, 
Ivica Mišić  
Tomislav Panenić  
Robert Podolnjak 
Ines Strenja-Linić 
Miroslav Šimić 

 
HSLS Fraktion (Kroatische Sozialliberale Partei) mit „BUZ“ 
Fraktionsvorsitzender: Dario Hrebak 

Stellv. Fraktionsvorsitzender: Milivoj Špika 
Mitglied: Darinko Kosor 
 
HSP-AS Fraktion (Kroatische Partei des Rechts) 
Fraktionsvorsitzender: Ivan Tepeš 
Mitglieder: Pero Ćorić, Ivan Kirin,  
 
 
 

mailto:klubhdz@sabor.hr


 11 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.  
 
KROATIEN 

DR. MICHAEL A.  LANGE 

 

19. Januar 2016 

 

 
www.kas.de/kroatien 

 

 

 

Fraktion Milan Bandic 365                                                                  
und die Minderheitenabgeordneten Ermina Lekaj Prljaskaj und Vladimir Bilek 
Fraktionsvorsitzender: Miodrag Demo 
Stellv. Fraktionsvorsitzender: Vladimir Bilek 
Mitglieder: Ermina Lekaj Prljaskaj, Sandra Perković 
 

SDP-Fraktion (Sozialdemokratische Partei Kroatiens) 
Fraktionsvorsitzender: Igor Dragovan 
Mitglieder: Ingrid Antičević Marinović 
Vedran Babić 
Davor Bernardić 
Tonči Bilić 
Snježana Bužinec 
Saša Đujić 
Biljana Gaća 
Sabina Glasovac  
Peđa Grbin 
Mario Habek 
Domagoj Hajduković 
Kristina Ikić-Baniček 
Vesna Jakas 
Ivo Jelušić 
Željko Jovanović 
Ivan Klarin 
Ana Komparić Devčić 
Sandra Krpan 
Svjetlana Lazić 
Karolina Leaković 
Josip Leko 

Nenad Livun 
Damir Mateljan 
Melita Mulić 
Rajko Ostojić  
Darko Parić  
Davor Penić 
Nikša Peronja 
Alen Prelec 
Kristijan Rajšel  
Damir Rimac  
Zdravko Ronko 
Gordana Sobol 
Nenad Stazić 
Dunja Špoljar 
Damir Tomić 
Zoran Vasić 
Franko Vidović 
Tanja Vrbat Grgić 
Dragica Zgrebec 
Tomislav Žagar  

 

HNS-Fraktion (Volkspartei - Liberale Demokraten) 
Fraktionsvorsitzender: Milorad Batinić 
Mitglieder: Goran Beus Richembergh 
Štefanija Damjanović 
Veljko Kajtazi 
Igor Kolman 

Božica Makar 
Marija Puh 
Melita Samoborec 
Nada Turina-Đurić 

 
HIRD-Fraktion und Liste Stipe Petrina 
Fraktionsvorsitzender: Drago Prgomet 
Stellv. Fraktionsvorsitzende: Gordana Rusak 
Mitglieder: Irena Petrijevčanin Vuksanović, Stipe Petrina 
 

HL-Fraktion der Kroatischen Laboristen (Arbeitspartei)  
Fraktionsvorsitzende: Nansi Tireli 
Mitglieder: Tomislav Končevski, Jaroslav Pecnik,  
 
IDS-Fraktion                                                                                      
mit dem Minderheitenabgeordneten F. Radin 

Fraktionsvorsitzender: Giovanni Sponza 
Mitglieder: Tulio Demetlika, Boris Miletić, Furio Radin 
 

SDSS-Fraktion (Serbische Partei) mit dem Reformisten R. Čačić 
Fraktionsvorsitzender: Milorad Pupovac 
Stellv. Fraktionsvorsitzender: Radimir Čačić 
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